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e en Deutſchland. 

* Berlin, 11. Junl. (Die Rennen). Nachdem bereits 
mehreren Orten die Kräfte auf der Rennbahn erprobt, naht 
toße Prüfung auf der Berliner Bahn; die Rennen auf der⸗ 
ſelben werden am 22., 23., 25. und 26. d. Mts. ſtattfinden, 

eits am 21. aber die Vorführung und Dreſſurproben der Land⸗ 


inden. Der Werth für ſämmtliche Rennen beträgt, außer meh- 
tren Ehrenpreiſen, etwa 35,000 Thlr. und es wird darum ge— 
Mitten werden in: 2 Rennen für zweijährige Pferde, 5 für drei- 
bbrige Pferde, 1 für vierjährige Pferde, 13 für Pferde jedes 
rs und Landes, 3 Offizierreiten, 2 Herrenreiten, 2 Jagdrennen, 
ürdenrennen, 4 Rennen der Landwehr⸗Kavalleriepferde, wovon 
Hürdenrennen, jo wie 2 Wettfahrten und 1 Ponyrennen; au- 


erdem aber ſind von dem Fahrverein noch Wettfahrten für Herren 


beoponirt. Se. Majeſtät der König hat die Gnade gehabt den 


= 


bernen Schild, welcher früher ein Ehrenpreis für ein Neuſtädter 
0 ennen war, auch in dieſem Jahre als ſolchen der Berliner Bahn 
belaſſen, ferner aber die 30 Frd'or, die Allerhöchſtihm als Prämie 


in einem vorjährigen Verkaufsrennen zugefallen waren, nebft noch 
0 Frd'or zu einem Preiſe für ein Offizierreiten auszuſetzen. Zu 
Rennen werden Staatspreiſe gewährt, zu 12 Rennem giebt der 
Verein Preife, zu 1 Rennen Graf Hahn, Baron Maltzahn und 
Nord⸗Deutſchland, zu 2 Rennen der Berlin-⸗Potsdamer Reiter⸗ 
\ , zu 2 Rennen iſt derſelbe durch Subſcription beſchafft. 
Angemeldet ſind bis jetzt 176 Pferde, darunter die vorjährigen 
. „ ar, Collingwood II., Shark, King Pippin, Emilius, Ata- 
. . „ von denen einzelne auch Kon in rn geſiegt 
ben. die diesjährigen Si artell, Iſabella, Joan o 
eben, m Ge geg Sieger: abe t, Ken 
Japlad ꝛc., jo daß Allem nach die Rennen nicht nur gut beſetzt, 
ſondern auch ſcharf beſtritten fein werden. 
0 Berlin, 12. Juni. Von der Zuſammenkunft des Prinz 
Regenten mit den Fürſten Süddeutſchlands in Baden-Baden ver⸗ 
bier. Der Ernſt der auswärtigen Verhältniſſe, die vorgeſchobene 
Lage ſeiner eigenen Rheinpfalz und vielleicht auch die eigene pa- 
triotiſchere Geſinnung haben, wie man meint, zuerſt in dem Könige 
don Baiern Zweifel erregt in die Weisheit der bisherigen Politik 
dom 24. März, in Betreff Kurheſſens, würde, wenn er nicht leider 
ſchon gefaßt wäre, jetzt nicht mehr gefaßt werden, und in Betreff 
der gegenwärtig wichtigſten Frage, der praktiſcheren Ausgeſtaltung 
er Bundes⸗Kriegsverfaſſung, dürfte nunmehr ein freundlicheres 


ie erein, zu 1 Rennen Baron Hertefeld und der! Jockeyklub 
r: Eclipſe, Kars Pontus Eurinus, Maja, Iſabella, Chalilt, 
Beduine, Challenger, Wernerine, Perle, Renown, 

ſpricht man ſich die beſten Ergebniſſe, ſchreibt man der K. Z. von 
der v. Beuſt und v. d. Pfordten. Der traurige Bundesbeſchluß 
1 Entgegenkommen der Bundesſtimmen des 7. und 8. Armee-Corps 


tellung ein, welcher, wenn ſie konſequent bleibt, die Anerkennung 
bete Strebens nicht verſagt werden kann, und daß Baiern 
lerin konſequent bleibe, das wird man wohl um ſo mehr erwarten 
dürfen, als den leitenden Kreiſen in München die Einſicht doch 
bohl nicht fern liegen kann, daß Baiern, einem deutſchen Kern- 
ſaate von 1200 Quadratmeilen mit 5 Millionen Einwohnern, eine 
andere Rolle gebühren dürfte, als die eines Mittels für v. Beuſt'ſche 
usbrütungen. 

— Ueber die eigentlichen Zwecke, welche der Kaiſer Napoleon 
bei der Zuſammenkunft mit Sr. K. H. dem Prinzen Regenten, 
an der auch andere deutſche Souveräne Theil nehmen werden, ver- 
lulgt, find natürlich nur Vermuthungen im Umlauf. Vielfach wird 
angenommen, der franzöſiſche Kaiſer beabſichtige, Preußen der So- 
lbarität mit England und Oeſterreich in der orientaliſchen Frage 
qu entziehen und es für die franzöſiſch-ruſſiſche Politik zu gewinnen. 

ine andere Conjectur, der man in eingeweihten Kreiſen größere 


Garibaldi, 
ſeine Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
Kriegsthaten. 
(Schluß.) 
i In San Marino war die Schaar endlich genöthigt, eine 
Kapitulation mit den Oeſtreichern abzuſchließen. Die Grundlagen 
es mit demſelben abzuſchließenden Vertrages ſollten ſein: Freier 
bzug ohne Waffen und Kriegskaſſe; — [für Garibaldi ſelbſt und 
Ale, die noch außer ihm davon Gebrauch machen wollten, Erlaub⸗ 
NG zur Auswanderung nach Amerika. 
N Der nächſte General ſagte dieſe Bedingungen zu, und es war 
daher nur noch die Beſtätigung des oberſten Befehlshabers erfor- 
derlich. Allein Garibaldi, der vermuthen mochte, daß ihm für ſeine 
Earſon keine Nachſicht gewährt werden würde, wartete dieſe höͤchſte 
Duſchetdung nicht ab, ſondern entfloh unter dem Schutze der 
runkelheit, begleitet von ſeiner Florita, die ihrer Entbindung 
jedem Augenblicke entgegenſah, und etwa Zweihundert der 
etrtueſten ſeiner Schaar, die er in ſein Vertrauen gezogen hatte 


uin Baden-Baden ſicher erzielt werden. Baiern nimmt jetzt eine 


wird von 
Schweden und Norwegen, allem Vermuthen nach auf 14 Tage, 
Daſſelbe bewährte Dampfſchiff „Oſtſee“, 
dem Kommerzienrath Hrn. Friſch angehörig, ſonſt zwiſchen Königs⸗ 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 13. Juni. 


Wahrſcheinlichkeit beimißt, nimmt an, Napoleon beabſichtige eine 
Mediation zwiſchen Deutſchland und Dänemark. Es iſt Niemand 
in der Lage anzugeben, welcher dez verſchiedenen Muthmaßungen 
vor der anderen Berechtigung zuzuſßrechen iſt; wir bemerken aber, 


daß die Abſicht Frankreichs, ſich in die deutſch⸗danlſchen Konflikte 


zu miſchen, bereits in diplomatiſchen Aktenſtücken präciſirt iſt. 

— Man erwartet in der Kürze anch die Beleihung des 
Prinzen Friedrich Carl mit einem Regiment, und zwar, da 
Se. Königl. Hoheit paſſtonirter Huſar iſt, alle Linien-Hufaren- 
Regimenter aber bereits vergeben ſind, mit dem in Potsdam ſte⸗ 
henden Garde-Huſaren-Regimente, in welchem der Prinz ſeine Lauf- 
bahn als Cavalleriſt begonnen hat. 

Das bonapartiſtiſche Blatt L'Eſperance hat die Unverſchämt⸗ 
heit, zu behaupten, es bedürfe nur einer Abſtimmung in den 
Rhe inprovinzen, um dieſelben ſich ſofort für die Einorrleibung in 
Frankreich ausſprechen zu hören. Wir möchten dieſes Blatt, welches 
den wirklichen deutſchen Geſinnungen der Rheinländer, die ſich noch 
vor Kurzem in voller Einſtimmigkeit kundgegeben haben, frech ins 
Geſicht ſchlägt, nun fragen, was denn das jetzige Frankreich außer 
ſeiner Despotie den Bewohnern der Rheinprovinzen wohl zu bieten 


vermöge! Wir wollen dieſe Frage ſelbſt beantworten: — die ma⸗ 


terielle Zerrüttung und die Entſittlichung hätte es dieſen blühenden 
Provinzen außer der Zwingherrſchaft noch zu bieten 
Das zum 8. Juli c. angekündigte 8. Märkiſche Geſangsfeſt 
zu Neuſta dt⸗Eberswalde, welches wie immer von dem Muſikdirektor 
Herrn Franz Mücke geleitet wird, verſpricht auch dieſes Mal wie⸗ 
derum ein großartiges zu werden, da ſich bereits, trotz des mit 
demſelben konkurrirenden Luckenwalder Geſangsfeſtes, 35 Gejang- 


gemeldet, und noch mehrere 
en yabın. .. 
Königsberg, | 

Königsberg aus 


10. Zunt, Ende Juni oder Anfang Juli 


unternommen werden. 


berg und Stettin gehend, welches vor acht Jahren, i. J. 1852, 


eine weitere, ſehr intereſſante Spazierfahrt mit 100 Paſſagieren 


nach der Inſel Rügen machte, iſt jetzt auch zu der Spazierfahrt 


nach Schweden und Norwegen beſtimmt. 
Vorgeſtern Abends traf hierſelbſt eine 
aus nicht weniger als 160 Köpfen beſtebende Schaar von Irländern 
ein, die, unter der Führung eines reichen engliſchen Edelmannes, 


Köln, 11. Juni. 


der ſie auf ſeine Koſten geworben hat und auch die geſammten 
Transport- und Verpflegungskoſten aus ſeinen Mitteln beſtreitet, 


auf einer Römerfahrt begriffen find, um in die Reihen des päpſt⸗ 
lichen Heeres einzutreten. 


Oeſtreich. 

Wien, 10. Juni. Das zwiſchen dem Prinz⸗Regenten 
von Preußen und dem Kaiſer Napoleon jetzt verabredete Zuſam- 
mentreffen in Baden hat hier außerordentlich verſtimmt und wird 
nicht freundlich beurtheilt. Obgleich man die Abſichten noch nicht 
kennt, welche den franzöſiſchen Kaiſer beſtimmt haben mögen, dieſe 
Zuſammenkunft mit ſo großem Eifer anzuſtreben, ſo deutet man 
den Vorgang ſelbſt doch jo, als ſei es auf eine Störung der neu- 
erdings angebahnten Annäherung der beiden deutſchen Großſtaaten 
abgeſehen. Es liegen beſtimmte Anzeichen vor, daß man in Paris 
die Gemeinſamkeit des Auftretens in der orientaliſchen Frage ſehr 


ungern geſehen hat, theils wegen der direkten Hinderung, die 


hieraus für die Verfolgung der von Gortſchakoff zu früh enthüll⸗ 


ten Plane erwachſen iſt, theils weil man in der Vereinigung 


Oeſtreichs und Preußens den erſten Schritt zur Herſtellung einer 
einheitlichen Politik des deutſchen Bundes dem Auslande gegen- 
über erblickt. Die Schritte, welche von deutſchen Bundesregie- 


rungen zweiten Ranges gethan wurden, um durch eine perſönllche. 


und die ſich nicht von ihm trennen wollten, obgleich ſie eben 
ſo wenig, wie er ſelbſt, wußten, was zunächſt für ſie zu begin⸗ 
nen ſei. 

Garibaldi verſuchte, die Ufer des Adriatiſchen Meeres zu er- 
reichen, um ſich nach Venedig einzuſchiffen, aber überall fand er 
ſich den Weg verſperrt. 

So war er ſeit ſeiner Entfernung von San Marino etwa 
vier oder fünf Tage herumgeirrt, als Florita ihre Stunde gekom- 
men fühlte. Unter den heftigſten Schmerzen ſank fie auf den 
dürren Sand nieder, und ohne die geringſte Erquickung oder Hülfe- 
leiſtung, nur von rauhen Männern umgeben, brachte fie nach mehr- 
ſtündigem Kampfe einen Knaben zur Welt; das Kind ſtarb 
beinahe unmittelbar nach der Geburt, und die arme Florita, deren 
Kräfte durch Alles was ſie zu erdulden gehabt hatte, erſchöpft 
waren, folgte nach kaum einer Stunde dem kleinen Erdenbürger 
IR der nur einen einzigen flüchtigen Blick in die Welt geworfen 

atte. 

Garibaldi bekämpfte männlich ſeinen Schmerz, ſcharrte Mutter 
und Kind unter dem Beiſtande ſeiner Getreuen in dem Sande 


vereine aus Berlin und der Provinz zur Betheiligung beſtimmt 
andere ihren Beitritt in Ausſicht ge- 


J 


eine größere Spazlerfahrt zur See nach 
folgende Depeſche: Am 6. Juni iſt zwiſchen den königlichen Bevdll- 


und Aus wechſelung der Gefangenen geräumt werden.“ 


vom Miniſter Thouvenel die Weiſung erhalten, 


Abonnementspreis eee in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


— 


41880. 


Begegnung der Souveräne die Differenzen, die in Bundesange 
legenheiten obwalten, auszugleichen, mußten die Beſorgniſſe, die 


in dieſer Richtung in Paris gehegt wurden, noch ſteigern. Es 


liegt daher nahe, Napoleon den Plan unterzulegen, die Einigung 
der deutſchen Fürſten entweder durch direkte Einwirkung auf Preu⸗ 
ßen zu hintertreiben oder doch durch den Schein eines intimen Ver⸗ 
ſtändniſſes mit Preußen das Mißtrauen der deutſchen Staaten gegen 
dieſe Großmacht wach zu erhaten. Dies ift das Urtheil hieſiger politi- 
ſchen Kreiſe, es muß dahin geſtellt bleiben, inwiefern der Ausgang 
der Zuſtimmung daſſelbe beſtätigen wird. Von Bedeutung iſt es 
jedoch inſoweit, als dadurch konſtatirt wird, wie groß der Argwohn 
iſt, mit dem man jeden Schritt Frankreichs in Bezug auf Deutſch⸗ 
land verfolgt, und als man berechtigt iſt, aus dieſem Argwohn 
auf das Vorhandenſein beſtimmter Thatſachen zurück zu ſchließen, 
die ihn rechtfertigen. — Wie bereitwillig Frankreich jede Handhabe 
ergreift, die ſich ihm zur Einmiſchung in fremde Angelegenheiten 
darbietet, dafür ſpricht neuerdings auch ein Vorgang in Griechen⸗ 
land. Ein in Athen angeſeſſener Franzoſe, der längſt in den grie- 
chiſchen Staatenverband eingetreten iſt, da er früher Aemter be⸗ 
kleidete, die ihm wegen Erxpreſſungen, die er ſich erlaubt hatte, 
abgenommen ſind, hat ſich bei dem Geſandten in Athen beſchwert. 
Von dieſem zurückgewieſen, wandte er ſich an Herrn Lavalette, als 
dieſer auf der Reiſe nach Konſtantinopel in Athen verweilte. Herr 
Lavalette verſprach ſeine Verwendung, und jetzt hat der Geſandte 
ö 5 2 dem weiland 
franzöſiſchen Unterthan zu einer Entſchädigung zu verhelfen. Vor⸗ 
ausgeſet, daß der Geſandte ſchwach genug iſt, feiner früheren 
loyaleren Uebezeugung zuwider, ſich eines Menſchen anzunehmen, 


er aller Gemeinſchaft mit Frankreich fi längſt freiwillig begeben 
be je ei der Sprung n Athen Nichts erübrigen als ſich 


eee, eee “ie 
Der Moniteur Univerſel bringt aus Cagliari, 7. Juni, 


mächtigten und Garibaldi eine Convention unterzeichnet worden. 
Achtzehntauſend Neapolitaner haben heute Morgens ihre Stellnngen 
mit ihren Waffen verlaſſen und campiren am Molo, um unver- 
züglich abzurücken. Die Citadelle wird nach Einſchiffung der Truppen 
Leider läßt 


dieſe amtliche Mittheilung der franzöſiſchen Regierung die wichtige 


Frage unerwähnt, wohin die Truppen abrücken, ob ſie theils nach 
Neapel, theils nach Meſſina dirigirt werden, wie es geſtern hieß, 
oder ob ſie ſämmtlich die Inſel nicht wieder betreten dürfen. Die 
auffallende Nachricht, daß die Truppen bis zur Einſchiffung auf 
dem Monte Pellegrino lagern würden, findet ihre Erledigung durch 
die Meldung, daß ſie am Molo, alſo am obern großen Hafen 
nördlich von Caſtellamare campiren, um unverzüglich an Bord zu 
gehen. Bemerkenswerth iſt auch, daß der Moniteur mit keiner Sylbe 


der proviſoriſchen Beſetzung der Citadelle durch die Engländer er- 


räumen.“ 


wähnt; ob dieſe Nachricht überhaupt falſch war, oder als für Frank⸗ 
reich unliebſam mit Stillſchweigen übergangen wird, muß die Zu- 
kunft lehren. Nicht ſehr wahrſcheinlich klingt eine berner Depeſche 
der wiener Blätter, wonach „als offiziell“ berichtet wird, „die von 
Frankreich angebotene Vermittlung zwiſchen der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung und Garibaldi ſei verſpätet gekommen, da die königlichen 
Truppen gezwungen waren, Catania, Trapani und Palermo zu 
So viel bisher aus pariſer und turiner Berichten er- 
hellte, war es die neapalitaniſche Regierung, welche um Frankreichs 
Vermittlung erſuchte, und nicht der Kaiſer Napoleon, wie jene offi⸗ 
zielle neapolitan iſche Depeſche zu verſtehen gibt, der Theil, welcher 
die Vermittlung anbot. Die Nachricht, daß Letizia zuerſt bei Lanza 


mit dem Auftrage ſeines königlichen Herrn erſchien, „nicht mit 


Garibaldi zu unterhandeln und eher das Bombardement der Stadt 
fortzuſetzen“, wird von allen Seiten beſtätigt; Lanza ſchickte aber 
am 3. Juni Letizia ſofort mit der Erklärung zurück, die Dejer- 
BB 
ein, auf dem ſie ihr Leben ausgehaucht hatten, und ſetzte dann 
finſter und gebrochenen Muthes, ſeinen Marſch fort. 


Hierauf von feinen Gefährten ſich trennend, weil Alle hoffen 
durften, einzeln eher Rettung zu finden, als in größeren, die Auf- 
merkſamkeit erregenden Trupps, legte Garibaldi, um die Wachſam⸗ 
keit der rings umher ſtehenden Oeſtreicher zu täuſchen, die Kleider 
eines Hirten an, und in Begleitung eines Einzigen ſeiner Leute, 
der gleich ihm als Hirte verkleidet war, durchzog er unter zahlloſen 
Mühſeligkeiten, Entbehrungen und Gefahren, die rauhen, unwirth- 
baren Schluchten der Apenninen. Sie durchwanderten auf dieſe 
Weiſe unerkannt und unangehalten ganz Toskana der Länge nach, 
in Chiavarri wurde er aber erkannt; man ſchrieb an die höhere 
Behörde, und dieſe gab den Befehl, Garibaldi nach Genua brin- 
gen zu laſſen, von wo man ihn dann in ein entferntes Land 
ſchaffen könnte. 


Garibaldi begab ſich nach Tunis, wo er einige Handelsſpeku⸗ 
lationen vornahm, aber nur kurze Zeit blieb, dann nach Tanger, 
nach Gibraltar und von hier nach Newyork. 


EN 


\ 


tionen wie die Unluſt der Truppen, ſich zu ſchlagen, machten Unter | Grenzregulirung hinter der Kuſtodie und dem Johanniskloſter, um 


handlungen unumgänglich. Hierauf erſt fand König Franz es 
gerathen, Garibaldi Avancen zu machen. 


Eine Privat⸗Depeſche der pariſer Blätter aus Neapel, 9. Juni, 
meldet: „Die Räumung Palermo's durch die königlichen Truppen, 
die am 7. begann, iſt heute vollſtändig beendet worden.“ — Die 
Patrie bringt folgende neueſte Nachrichten aus Italien: „Eine 
direkt von Turin abgeſandte und heute, 10, Junk in Paris ein- 
getroffene telegraphiſche Depeſche verſichert, daß in Betreff der 
Landung der Engländer auf Sicilien ein JIrrthum obgewaltet habe. 
Nach dieſer Depeſche, deren wir unter allem Vorbehalt erwähnen, 
wäre die Beſetzung des Schloſſes zu Palermo Seitens der Engländer, 
welche urfprünglich beſchloſſen geweſen, ni usgeführt worden. 
Die Einſchiffung der Truppen hat begonnen. Das für Neapel 
beſtimmte Corps wird am 11. eingeſchifft werden.“ 


Schweiz. 

Bern, 5. Juni. Bekanntlich haben die früheren Noten 
des Herrn v. Thouvenel eine ſehr eigenthümliche Definition der 
Neutralität der Schweiz gegeben: nach der Auffaſſung der fran- 
zöſiſchen Regierung würde dieſe Neutralität nicht ein ſelbſteigenes 
Recht der Schweiz, ſondern lediglich durch das Intereſſe der an- 
grenzenden Staaten geboten ſein, mithin aufhören, ſobald etwa 
ein ſolches Intereſſe nicht mehr vorhanden wäre. Der Bundesrath 
hat dieſe Auffaſſung in einem an die Vertreter der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft im Auslande gerichteten Rundſchreiben vom 25. Mai ſehr 
energiſch zurückgewieſen. 0 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Der Prinz Jerome iſt wieder kränker 
geworden. — Nach dem Journal des Travaux Publics ſind die 
Unterhandlungen zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen 
Frankreich und Belgien ſehr weit vorgeſchritten. Der franzöſiſche 


Eingangs zoll für Gußeiſen ſoll in Zukunft auf 2 Fr. für 100 


Kilogr. herabgeſetzt, der Zoll auf Spiegelglas ganz abgeſchafft, 
an dem Tarif für Steinkohlen aber keine Veränderung vorge- 
nommen werden. > 

Die Vorbereitungen zur allgemeinen landwirthſchaftlichen Aus- 
ſtellung, welche demnächſt in Paris eröffnet werden ſoll, ſchreiten 
rüſtig vorwärts, und Alles berechtigt, wie der Moniteur meldet, 
zu der Erwartung, daß die Ausſtellung ſo glänzend ausfallen 
werde, wie man bei dem immer wachſenden Intereſſe für ſolche 
Feierlichkeiten annehmen durfte. Aus den bisher abgegebenen Er- 
klärungen geht in der That hervor, daß an 1500 Stück Zucht⸗ 
thiere vom Hornvieh zur Ausſtellung kommen, während bei der 


allgemeinen Ausſtellung von 1856 nur 1200 Stück derſelben Klaſſe 


anweſend waren. Auch die anderen beiden Klaſſen, welche die 


Schafe und die Schweine umfaſſen, werden in ausgedehnteſter 


und vollſtändigſter Weiſe repräſentirt ſein. Die Inſtrumente, Ma⸗ 


ſchinen und landwirthſchaftlichen Apparate werden auch ſehr zahl- 


reich ſein. Man weiß, daß dieſes Jahr auch Pferde zugelaſſen 


werden, und man wird an 700 Individuen der verſchiedenen Racen 
ſehen, welche in drei ungeheuren Nebengebäuden aufgeſtellt werden 


ſollen, deren jedes 225 Räume enthält. 


Man beſtreitet mit Beſtimmtheit, daß es ſich bei der Zu- 


ſammenkunft in Baden⸗Baden um Beſprechung beſtimmter Fragen 
handeln werde; der Fürſt von Latour hat nur den Auftrag ge- 
habt, den Wunſch einer perſönlichen Begegnung der Nachbar- 


Souveräne auszudrücken und dabei auszuſprechen, daß eine ſolche 


dazu beitragen werde, die von beiden Monarchen getheilte Ueber- 
zeugung von der Grundloſigkeit eines neuerdings ausgeſtreuten 
Argwohns den Bevölkerungen mitzutheilen. 


Provinzielles. 
Stettin, den 12. Juni. 

* In der heutigen Stadtverordneten - Sitzung kam 
zunächſt das Kämmerei⸗Kaſſen-Reviſtons⸗Protokoll vom 18. Mai 
zum Vortrage. 
die Ausgabe 142,735 Thlr. geweſen, ſo daß ſich ein Beſtand von 
25,881 Thlr. ergab. — Einige Grundſtücksbeſitzer am Kuhbruch 
an der Galgwieſe ſind im Rechtswege zur Fortnahme der dort 
angelegten Brücken angehalten. Der Rendant Gäbler, einer die- 


ſer Beſitzer, welcher dagegen appellirt hatte, iſt in letzter Inſtanz 


ebenfalls verurtheilt worden. — In einem anderen Prozeſſe, den 
die Stadt gegen den Herrn Maſche auf der Silberwieſe angeſtrengt 
hatte, iſt die Stadt in erſter Inſtanz abgewieſen; es war bean- 
tragt, daß Herr Maſche in der Waſſerſtraße einen Steindamm her- 
zuſtellen und ihn dann der Stadt zu übergeben ferner die Be— 
nutzung des Bollwerks an der gedachten Straße der Stadt zu über- 
laſſen, oder das Bollwerk wieder zu entfernen habe. — Die Aus- 


übung des Vorkaufrechtes bei einer Parzelle, welche der Eigen⸗ 


thümer Felzner von ſeinem Grundſtücke in der Oberwiek für 3000 
Thlr., wie einer Parzelle, welche der Kohlenhändler Raddatz von 
feinem. Grnudſtücke in der Pommerensdorfer Anlage für 1250 


Thlr. verkauft hat, wird nicht auszuüben beſchloſſen. — Eine 


Garibaldi's Aufenthalt in Amerika und Rückkehr nach 


Europa; 


In Newyork legte ſich Garibaldi auf induſtrielle Unterneh- | 


mungen, er gründete eine Lichtfabrik, dann begab er ſich nach Eali- 
fornien, jedoch nicht als Goldſucher, ſondern in ſeiner Eigenſchaft 
als Kaufmann, ſpäter machte er als Führer eines peruaniſchen 
Schiffes eine Reiſe nach China, und bot nach ſeiner Zurückkunft, 
als zwiſchen Roſas und Montevideo wieder Zwiſtigkeiten ausge- 


brochen waren, der Regierung Montevideo's ſeine Dienſte an. 
Allein noch ehe 
Garibaldi hier die Gelegenheit zu neuer Auszeichnung gefunden 
hatte, wurde der Streit durch die Vermittelung Frankreichs bei⸗ 


Dies Anerbieten wurde freudig angenommen. 


gelegt. 


Garibaldi nahm nun den Oberbefehl des Landheeres der 


Republik Peru an, der ihm jetzt von der Regierung derſelben an- 
getragen wurde. 

Kaum war hier der Friede geſchloſſen, als Garibaldi die ſtolze 
Rolle als Generaliſſimus eines wenn auch nur kleinen Heeres 


Nach demſelben war die Einnahme 168,617 Thlr., 


die unregelmäßige Grenze in eine gradlinige zu verwandeln und 
für die Kuſtodie einen angemeſſenen Hof zu gewinnen, wobei von 
dem Johanniskloſter 1254 D.-8. zu einem Preiſe von 1 Thlr. pr. 


Q.-F. abgetreten werden, wird von der Verſammlung acceptirt. — 
Zur Beſeitigung der Vorbauten vor dem Hauſe Fiſcherſtr. 2 wer⸗ 
den 100 Thlr., zur Fortnahme der Treppe vor dem Haufe des 


Kaufm. Engel in der gr. Wollweberſtr. 80 Thlr., zur Fortnahme 
der Rampe und des Kellerhalſes vor Nr. 65 der gedachten Straße 
220 Thlr., bei dem letztern unter Bedingungen, für Umänderung 
des Fußbodens in den Remiſen 1 und 2 des Sucrowſchen Spei⸗ 
chers 342 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bewilligt. — Nach dem bekannten 
Rezeß von 1612 ſteht den Koloniſten in den acht Waſſerdörfern 
das Recht zu, aus den ſtädtiſchen Brüchern ihre Nothdurft an Holz 
zu entnehmen. Es wird nun beabſichtigt, die Ablöſung vorzuneh⸗ 
men, da die geſchehene Umwandlung der Brücher in Wieſen es 
jetzt ſchon nicht mehr möglich macht, allen Intereſſenten das benö- 
thigte Holz zu gewähren. Als Ablöſung würden 2 bis 3 Wieſen 
oder ca. 225 Thtr. für jeden der Beſitzer erforderlich ſein. Vor- 
läufig ſoll die Ablöſung in Bollinchen, Gotzlow und Glienken vor⸗ 
genommen werden, doch haben hierauf nur diejenigen Beſitzungen 
Anſpruch, welche ſchon 1612 beſtauden, und zwar in Bollinchen 8, 
in Gotzlow 4 und in Glienken 11. Die Verſammlung willigt in 
die Ablöſung, doch wird hervorgehoben, daß eine Ablöſung in Geld 
vortheilhafter, da der Werth des Bodens fleige. — Zum Mitgliede 
der Schulkommiſſion in der Oberwiek wird für den aus ſcheidenden 
Zimmermſtr. Lüdtke der Eigenthümer Felzner gewählt. 


** Beim Ueberladen aus einem Seeſchiffe in einen Kahn ſiel 
heute ein Faß Soda und ein Faß Baumöl in die Oder. Ein 
Arbeiter, der das letztere halten wollte, fiel mit in das Waſſer, 
wurde aber gerettet. 


* Der Stettiner Verein für entlaſſene Gefangene und des 
Aſyls für entlaſſene weibliche Gefangene hat feinen vierten Jah- 
resbericht veröffentlicht. Nach der am 1. April geſchloſſenen Jah- 
resrechnung betrug die Einnahme bei der Kaſſe des Vereins für 
Gefangene 1232 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf., mit welcher die Aus- 
gabe balancirte, bei der Kaſſe des Aſyls Einnahme 1557 Thlr. 
22 Sgr. 4 Pf., Ausgabe 1478 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., Beſtand 
79 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. Das geſammte Wirken beider An- 
ſtalten hat ſehr erfreuliche Reſultate geliefert. 


Bei Schluß unſeres Blattes, Nachts 1 Uhr, wurde die 
Stadt durch Feuerlärm allarmirt, der ſich aber als ein blinder aus⸗ 
wies. Ein auf der Silberwirſe bemerkter Feuerſchein hatte dazu 
Veranlaſſung gegeben. 


Vermiſchtes. 


Vor 70 Jahren, beim Ausbruch der franzöſiſchen Revolution, 
lernte ein junger Engländer, Herr Anderſon, der eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe durch Frankreich machte, in Nancy ein Fräulein Katha⸗ 


rina Burthe kennen, verliebte ſich in fie, verſprach, fie zu heirathen, 
ſobald er Herr ſeines Vermögens ſein werde, und ſchwur, keine 


andere Frau nehmen zu wollen. Drei Jahre danach mußte er, 
royaliſtiſcher Geſinnungen verdächtig, nach Deutſchland flüchten, 
und ſeine Geliebte war ihm dazu behülflich. Zwanzig Jahre hin⸗ 
durch benußte er nun jede Gelegenheit, an ſeine Verlobte zu 
ſchreiben; jedem Vriefe legte er eine Banknote bei; aber Antwort 
erhielt er nicht ein einziges Mal. Da erſchien er deon im Jahre 
1816 perſönlich in Nancy, konnte aber keine Auskunft über den 
Verbleib des Mädchens erlangen. Im Jahre 1824 durchforſchte 
ein Agent in ſeinem Auftrage ganz Frankreich, eben ſo erfolglos. 
Endlich ließ er 1836 in der Nancyer Zeitung eine Aufforderung 
abdrucken, daß Katharina Burthe ſich gefälligſt melden möge, und 
erhielt dann auch wirklich einen Brief von der Dame feines Her- 
zens. Dieſelbe hatte ſich 1793 nach Paris geflüchtet, dort einen 
gewiſſen Titon de la Neuville geheirathet, und war nun Wittwe 
mit drei Kindern. Alsbald kam Herr Anderſon von London nach 
Paris, heirathete zwar die Ingendgeliebte nicht, machte aber mit 
ihr gemeinſchaftlich ein großes Haus. Sie zur Erbin ſeines Ver⸗ 
mögens einzuſetzen, daran ſcheint er Anfangs nicht gedacht zu haben; 
denn es exiſtirt ein Teſtament vom Jahre 1843 zu Gunſten ſeines 
in London wohnenden Neffen. Spätee machte er freilich Madame 
de la Neuville teſtamentariſch zu ſeiner Univerſalerbin und betraute 
einen Franzoſen mit der Ausführung ſeines letzten Willens. Er 
ſtarb, und das franzöſiſche Gericht erkannte das letzte Teſtament 
als gültig an. Die Erblaſſenſchaft liegt aber in England, und 
der Neffe ficht das Teſtament an. Der Prozeß iſt jetzt in London 
anhängig und wird dort — ein ſeltener Fall — in franzöſiſcher 
Sprache plaidirt werden. Der Advokat der Wittwe iſt Hr. Ma- 
lapert und der des Neffen Hr. Berryer aus Paris. 


Ein Mädchen, das ſeit zwei Jahren bei einer Familie in 
Köln diente, wußte der Dienſtherrſchaft nicht allein ſeine Schwan- 
gerſchaft und die Geburt eines Kindes zu verhehlen, ſondern ver- 
pflegte auch das Kind im Hauſe, ohne daß die Herrſchaft von dem 
ZZ 
mit der beſcheidenen eines Kauffahrtei-Capitäns auf einem genue⸗ 
ſer Schiffe vertauſchte und 1854 nach Genua zurückkehrte. 

Nachdem er ungefähr ein Jahr lang das Schiff auf einigen 
kürzeren Fahrten geführt hatte, verließ er den Dienſt und zog ſich 
zuerſt nach ſeiner Vaterſtadt Nizza zurück, dann aber nach der 
kleinen Inſel Caprera, wo er eine Beſitzung erſtanden hatte. Auf 
dieſer machte er ſich, unterſtützt durch ſeine herangewachſenen Söhne, 
zum eifrigen Landwirth. Er legte nach einem größern Maßſtabe 
induſtriell⸗ andwirthſchaftliche Unternehmungen an, pflanzte Bäume, 
machte Felder urbar und brachte dann von Zeit zu Zeit die Er- 
zeugniſſe ſeines Fleißes auf einem kleinen Kutter ſelbſt zum Abſatz 
nach Nizza. 

In dieſer friedlichen Beſchäftigung wurde der Landmann Ga⸗ 
ribaldi durch den Ausbruch des Krieges 1859 überraſcht. Er 
ging bereitwillig auf die Vorſchläge des ſardiniſchen Premiermini- 
ſters, Grafen Cavour, ein, der ſofort, nachdem der Krieg Sardi⸗ 
niens, unter der Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs, gegen Oeſtreich 
entſchieden war, Garibaldi zu ſich beſcheiden ließ. Im Namen des 


hätte, bis 


Daſein des neuen Weltbürgers das Geringſte erfahren dis dahn 


endlich nach Verlauf von drei Wochen der Zufall das 
gut bewahrte Geheimniß an den Tag brachte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 12. Juni. (W. T. B.) Der heutige Monte 
veröffentlicht den Vertrag über die Abtretung Savoyens und N 99 
an Frankreich. Ein Bericht des Herrn v. Thonvenel hebt er 
exceptionellen Charakter der neuen Erwerbung hervor und A 
die kaiſerliche Politik ſei nicht von Ehrgeiz, ſondern von BO 
geleitet worden; fie habe nicht Eroberung bezweckt, fie habe al, 
vantieen geſucht. Sie habe die Erwerbung nicht durch G 10 
ſondern durch Erkenntlichkeit des Souveräns erlangt, verde 


durch die freiwillige Regung einer übereinſtimmenden Bevölkerunt 


Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Rom 9.5 
melden, daß die neapolitaniſchen Bevollmächtigten, bevor fe in 
Reiſe nach Paris fortgeſetzt, mit den dortigen Gesandten Jr 0 
reichs und Rußlands konferirt haben. — Zu Ankona wurde 
päpſtliche Kavallerie-Oberſt Fuggers verhaftet. 


Aus Neapel vom 9. d. wird berichtet, daß die Veröffentlichulh 
einer der franzöſiſchen nachgebildeten Konſtitution bevorſtehe. 


London, 11. Mai. (W. T. B.) In der heutigen iu 
des Unterhauſes zeigte Lord Ruſſell an, daß die Regierung ., 
Reformprojekt zurückziehe; zugleich forderte er Mackinnon auf, 
Amendement zurückzunehmen. ! 


— 12. Juni. Am 23. Juni wird die Königin in owe | 
über ſämmtliche Freiwilligenkorps von London und deſſen Um 
bung eine Revue abhalten. Den Freiwilligen aus den Provim! 
iſt der Zutritt geſtattet. 1 
P BEE ·˙Ü¹AꝛA 

Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 12. Juni. Weizen loco 70—83 Thlr. pr. 119% 
Roggen loco 49—49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni und 90 
Juli 49½—49 Thlr. bez. u. Br., 48% Gd., Juli- Auguſt 49 
Thlr. bez. u. Br., 49 Gd., r WU Thlr. be, 
28 9. Gd., September Oktober 9% — ½ — , Thlr. bez, 

u. 2 r 


u 
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12142 


verlief ln y 
| 
feiner Waare gut zu laſſen. Rüböl eröffnete matt und Tan 6% 


ragt · 
ritus bei ſehr unbedeutenden Umſätzen in feſter Haltung. 10 

Danzig, 11. Juni. Weizen rother 126.128 — 131. 2pfb 26 
Qualität von 83/85—87 74/89 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 1 bel, 
—131—33pfd,. von 85-87, —92— 9514 fgr., feinbunt, hochbunt, 
glafis und weiß 130.31—133,35pfd. von 92—95—100—105 91020 
Roggen ſchwere Waare 56 ſgr. pr. 125pfd. bezahlt. — Erbſen all 
Qualität von 5214 5758 gr. — Gerſte kleine 105.8 — 119.7 
nach Qual. 42-45 fgr., große 110.14 —116pfd. n. Qual. 457 
ſgr. — Hafer von 29—30—-31—32 ſgr. 

Spiritus heute ohne Zufuhr. 

Wetter: geſtern ſehr warm und windig, Abends Gewitter. 
heftiger Regen, heute bewölkt aber warm. Wind: W. 


ofen 11. Juni. Roggen bei ſchnell ſteigenden Preiſen W 
ung geb, pr. Juni-Juli 44—½ Rt. bez., pr. Zuli-Augu 4 


Nod 
0 


bez. u. Gd, pr. Sepiember-Oktober 44 Rt. fel 45 Br. lich 
Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ziemlich feſt, ohne auh gi 


reisänderung, mit Faß pr. Juni 177; Rt. Gd., pr. Juli ! 
25 u. Gd., 3 Br., pr. Juli-Auguſt⸗September 7% Gd., auge" 
September 184% Rt. Gd., ½ Br. pr 
Amſterdam, 11. Juni. Getreidemarkt. 5 Fl. 15 pi 
— Roggen 1 Fl. höher, bei ziemlich lebhaftem Geſchäft — Rap 
September 72, Oktober 73½. — Rüböl pr. Novbr, 43. gott, 
London, 11. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher chen "af 
kauft, weil theuer gehalten, fremder einen bis zwei Schi ing „ 
als am vergangenen Montage. Hafer zu höchſten Preiſen elle 


Mebl aus der Provinz gefragt, zwei Schillinge höher. — 
unbeſtändig. 


5 


Wollmarkt. a Woll 
Poſen, 11. Juni. Das bier eingeführte Quantum rn? 
betrug _10— 12,600 Ctr., wovon der größte Theil in Herta “ind 
war. Die Wäſchen waren nicht befriedigend. Der era Apas 
lebhaft bei einer Preisſteigerung von 8-12 Thlr. pr. Ctr. IT pr’ 
vorige Jahr. Hauptkäufer waren Rheinländer und Lauſiber nd 
kanten. Es würde faſt Alles verkauft, auch die in zweiter Ha 
findlichen Wollen. a 


vel 
indem er ihm zugleich zit 


nerals in der ſardiniſchen Armee an, 
u 
dab ge 


Wunſch ausſprach, er möchte, — von der Regierung . 
den nöthigen Mitteln verſehen — ein Freikorps errichten, w abel 
zwar dem allgemeinen Oberkommando unterworfen, außerde ; pen 
feiner ſelbſiſtändigen Führung untergeben fein ſollte, indem m he. 
Zweck hatte, den Oeſtreichern durch den kleinen Krieg in 15 und 
birgigen Norden Sardiniens, nahe der Grenze der A 
der Lombardei ſowie Tirols, Abbruch zu thun und Schwierig 
zu bereiten. in, ber ihn 
Garibaldi ging voller Freuden auf einen Antrag ein, gene? 
neuerdings eben dem Feinde gegenüberſtellte, den er dhe uud 
früheſten Jugend mit fanatiſcher Erbitterung bekämpft ha ante 
der ihm überdies zu dem Kampfe eben den Schauplaß _ © 
der ihm durch ſeine früheren Unternehmungen lieb 5 185 
war. Seine Thaten in dem kurzen Feldzuge des Aue batten 
ſo bekannt, als daß wir ſie hier zu wiederholen nöth f 5 
ſeine jetzigen Operationen in Sicllien werden unzwe erträglichen 


Königs Victor Emanuel trug er Garibaldi den Rang eines Ge- Drucke der Bourbonen zur Folge haben. 


die Erlöfung des Südens von Itallen von dem un 
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Berliner Börse vom 12. Juni 


1860. 


ahn - Acti s Prioritäts- Obligationen Hnank- und Industrie- Papiere. 
N 167% b 1 M. ht 4 ½ G Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 79%, b Pr. Bank-Anthl.|41,1129%, B Leipz. Crdb.-Act.4 64 BB 
3 i -1 16%, iederschl.- Märk. 91 b Aachen- Mastrie — n-M. IV. 8. 1 bz r. Bank- 4 ½ A 3 „Act. 
. ß 725 5 dee 4 | — 5 do. II. Serie 5 er Niederschl.-Mrk. ar 90% B Berl. Kass.- Ver. 4 117 6 Dessauer do. 4 |.15% bz 
Berg.-Mürk. 44 78½ 0 Nordb. Fr. Wilh. 4 48 bz Bergisch-Märk.. . 5 101 ½ G do. convert. . . 4 | 91% b |Pomm. R.-Prvb./4 | 69% B Oesterreich do. 5 | 71% bz 
nnn Oberschl. Lt, A. C. 3½ 120% bz | do. II. Serie. 5 100 ½ bz 40. do. III. Ser. 4 87 B Danziger do. 4 | 8114 0 |Genfer do 4 —  — 
Berlin-Anhalt . . 4 111 62 do. Lt. B.. . 3½ 110 B do. III. do. ---|314 72 b do. do. IV. Ser.5 102½ G Königsberg do. 4 82 6 Doec.-Com.-Ant. . 4 | 78%, ba 
40. Hamburg . 4 106 92 Oest.-Frz. Stb... 5 133 bz Berlin-Anhalt .. 4 | 97% G Oberschles. Lt. A. 4 92 6 Posener do. 4 75 B Berl. Hdl.-Ges. 4 3 G 
do. Ptsd.-Magdb. 4 1128 G Oppeln-Tarnow. 4 30% G do. do. 4½ 99½ 6 do. Lt. B.. 3½ 78% B Mag deb do. 4 74½ 8 Schles. Bankv. . 4 | 75%, G 
do. Stettiner . . 4 101 bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 — B do. Hamburg 4½ 10 8 do. Lt. D. +» - 4 85 6 Rostock 4 102 6 Waaren-Crd.-Ges. | ͤ— — 
Brsl.- Schw.-Frb.. 4 83 bz Rheinische alte 4 | 784, G do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E. 3½ 72% B Hmb. Nrd.-Bank/4 81 ½ B Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse . 4 5% bz do. neueste 5 — — „ . F. bz do. Vrns.- do. 4 97 ½ G Eisenbahndb. . — bz 
Cöln-Minden . 3 ½ 129 B do. St.-Prior .. 4 — 8 Lt. A. Oesterr.-Franz. 3 252 ½ B Bremer Bank 4 95% B Dss. Ont.-Gas.-A. 5 85 B 
Gos. Odb (Wo.) 4 34% bz Rhein-Nahe . 4 43 bz do, Lt. C. 4½ 98%, G Rhein. Pr.-Obl. 485 B Darmstadt 4 67½ bz Minerv.-Bgw.- A.5 26 ba 
Tudwigel -Bexb. 5 123 Stargard-Posen . 3½ 80 bz do. Lt. D.. +» 4 97½ B do. v. Staat gar. 3½ 78%, G 
 Magd.-Wittenb. — 4 8 B Thüringer ++» 4 100 6 do. Stettin . 4½ 98%, B Stargard- Posen 4 — 6 Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger. 4 | 46%, B do. do. 4 84¼ G do. II. Fmiss. . 4½ — B > - : 
F E Cöln-Minden . 4½ 100 B do. III. do. 4½ — B Louisd’or . . 47 Fr. Bkn. m. R. 997% bz 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 5 102%, G Thüringer ++ 41,101 G Gold pr. Zollpfd. . 453 G do. o, R. . 991, G& 
Freiw. Anl. 4½ 99% bz Pomm. Pfandbr. -|i do. do. 4 85 B do. III. Serie . 4½ 99 6 Gold- Kronen B Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
vötonte-Anl. 1859. »|5 104½ bz do. 2 4 do. 1 . a 884% G do. IV. do. . 4½ 961, G ’ 
1 taats-Anl. 51, 52, Posensche 0. do. 0. 4½% 88% bz I, e eee eee * 
54, 55, 57, 1859 4/½ 99%, bz do. neue Ausländische Fonds. 5 hse 
de. sale] 96 Öert. I. A. 300 FLUG 1981 WG . 
0. 1853 Fu. A 
| — 1 „do. 3½ 81 bz do. Nat.-Anl. do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 141¾% bz fAugsbur 2 Mon. 56 20 G 
5 r 30 113 r Pfäbr. n. i. S.-R.. 4 891, bz do. 2 Mt. 140% bz Leipzig s 8 Tagel 99% ba 
Kur. u. N. Schuld. 37% 83½ G Kur- u. N. Rentbr. Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 90%, B Hamburg kurz 150% bz 0. 2 Mon. 99% baz 
Berl. Stadt-Obl. 453 99% bz Pommersche do. Poln. Banknoten ·— | 89%, bz do. 2 Mt. 149% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do: 314181 G Posensche do. Hamb. St.-Pr.-A. -|— 85 ½ B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 98 bz 
Börsen- Anl.. . 5 1103%, B Preussische do. Kurhess. 40 Thlr. — 41 ½ B Paris 2 Mt.] 78114, ba Bremen 8 Tage 108 bz 
Kur- u. N. Pfdbr. 3 ½ 89 ¼ bz Westph.-Rh. do. N. Bad. 35 Fl. 0.— Wien Oest, W. 8 T. 76%, bz 
do. neue 4 g 993, bz Süchsische do. Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91% bz do. 2 Mt. 75% bz 
Ostprs. Pfdbr. ö Schlesische do. Schwed. Pr.-Pfdb. 1 


Angekommene Fremde. 


6 R DR 11. Juni 1860. 
"u otel de Petersbourg.“ 
er Zietben- Schwerin mit Familie und Dienerſchaften 
auf Wuſtrau. Landſchaftsrath Graf Schwerin⸗Janow 
mit Familie und Dienerſchaften auf Janow. Gene- 
ral Graf Tolſtoi, Colonel Graf Tolſtoi, de Ogaroff 


1 


* 


aus Petersburg. Baronin von Schimmelmann mit bild 


Familie und Dienerſch. auf Petersdorf bei Liegnitz. 
Gräfin Schwerin mit Familie und Dienerſchaften auf 
Schojow. Hofräthin v. Dolmatow mit Familie aus 
Riga. Kapitain de Kocheleff. Korvetten ⸗Kapitain 
H. Kuhn, See⸗-Lieut. H. Rubarth, v. Pogrer, H. Ul- 
fers aus Danzig. Superintendent H. Pelt aus Ke⸗ 
nitz. Sekret, H. Hart, H. Palzer aus Stettin. Ju- 
ſtizräthin Pelt a. Regensburg. Brauereibeſ. G. Lorenz 
aus Stralſund. Schönfärber G. Müller mit Fam. 
aus Riga. Kaufl. L. Königk mit Familie aus Poſen, 
„A. Taffmann aus Anklam, A. F. Matthes aus 
Berlin. Rentier H. Peters aus Aliva. Partikulier 
v. Wurmb aus Berlin. Fränlein v. Hausman aus 
Petersburg, Clara Steffen aus Berlin, v. Bartell 
aus Anklam r 


Familien Nachrichten. 
„Verlobt: Frl. Emma Wieſener mit Hrn. Alb. 
Sommerfeldt zu Berlin. Frl. Emille Böttcher mit 
rn. Beu Aer i rl. Louiſe Grabs mit 
errn Tifchlermeiſter Wilh. Bourdorff. Frl. Emilie 
arth mit Wilh. Blume, Berlin und Halberſtadt. 
Verehelicht: Herr Hauptmann Alphons von 
Lemmers⸗Dauforth mit Ir. Eliſe Schulze zu Berlin. 
Hr. Oberprediger Plato mit Fr. Hedwig geb. Barth 
zu Falkenberg. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Roſt zu Berliu. 
Eine Tochter: Hrn. Oberſt a. D. de la Chevalle⸗ 
rie zu Danzig, Hrn. Lientenant Hans Wermelkirch zu 
Dziatkawa. Hrn. Hauptm. von Wolff zu Coblenz. 


— 


Hrn. P. Simonſohn zu Berlin. Hrn. Th. Preuſer 
zu Berlin. a 
Geſtorben: Verehel. Ida Erdmann geb. Wim- 


mel zu Berlin. Rentier Lehmanu zu Charlottenburg. 
i Sclange zu Leuthen bei Sommerfeld. 
Nittmeiſter Berthold von Goßlar zu Brandenburg. 
Oberſt Krohn zu Poſen. Jenny v. Bärenſprung zu 
Bad Landeck. Minna Wolfram zu Groß Tinz bei 
Liebnitz. Mathilde Wirth geb. Gerloff zu Berlin. 
Tiſchlermſtr. P. Hecht zu Berlin. Thierarzt Wilh. 
Rothhardt zu Berlin. 


er 


Das unſterbliche Verdienſt des Freiherrn v. Stein 
um Preußen, Deutſchland und Europa lebt in der 
dankbaren Erinnerung der Zeitgenoſſen. Er war es, 
der als Miniſter König Friedrich Wilhelms des Drit- 
ten Preußen am Rande des Abgrundes, in der Ent- 
feſſelung des Landmannes und der Städte, in der 
Veredlung der Verwaltung und des Heeres, in dem 
„ Pflicht- und Werthgefühl eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Volkes, zum Kampfe „mit Gott, für König 
und Vaterland“ bereiten half, der in Acht und Bann 
unablaſſig auf Rettung des Vaterlandes ſinnend, zu 
Preußens todesmuthiger Erhebung und dem Bünd⸗ 
niß Europa's die Hand lieh, der im Fürſtenſaale mit 
gleichem Ernſte für die Völker, wie für die Kronen 
rach, der in der feſten Begründung der Preußiſchen 
acht und eines einigen Deutſchlands das ſicherſte 
Bollwerk des Europäſſchen Frledens zeigte. 
Wenn unſere Stadt in dem Gemeinſinn ihrer 
Bewohner und in deren Beſtreben, die kommunalen 
Verhältniſſe zu einer gedeihlichen Entwickelung zu 
führen, keiner andern Stadt des Landes nachſteht, 
wenn ferner nur bei einer entſprechenden Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gemeindeverwaltung ein ſolcher Sinn ge⸗ 
weckt und genährt werden und Erfolge erzielen kann, 
wie wir ſie in unſerer unter dem Segen des Höchſten 
gufgblühten Stadt vor uns ſehn, ſo kann, um Steins 
Berdienſte zu vergegenwärtigen, ſchon die alleinige 
Erinnerung genügen, daß er es war, der zuerſt den 
Gedanken, jener Selbſtſtändigkeit durch eine Gemeinde- 
Verfaſſung Ausdruck und Beſtand zu geben, ins Le⸗ 
en rief, indem er die Städte-Ordnung vom 19. No⸗ 


vember 1808 ſeinem erlauchten Monarchen zur Voll⸗ 


Niehung unterbreitete. 
g Re Laut Allerhöchſten Beſtimmungen haben des Prinz⸗ 


| des 


Au errichtendes Standbild zu ehren beſchloſſen, und 
zu den nächſten Koſten deſſelben mit Zuſtimmung der 


niſters v. Stein durch ein in Berlin in der Nähe 


Majoratsherr Graf 


künftigen Denkmals Königs Friedrich Wilhelms 11. © 


Budget aufnehmen laſſen, ſodann aber auch zu ge⸗ 
nehmigen gerubt, daß zu den Koſten dieſes Denk⸗ 
Verb reiwillige Beiträge geſammelt und angenommen 
werden. 

Zu letzterem Zwecke hat ſich in Berlin bereits 
unter dem Vorſitze des Hrn. ha ar Dr. 9,Pa- 
tow ein Central-Verein und auf des Letzteren An⸗ 
regung hierorts der unterzeichnete Zweigverein ge- 
et. 

Wenn nach dem Geſagten das Zuſtandekommen 

eines von König und Volk gemeinſam errichteten 

Denkmals geſichert iſt, ſo wenden wir uns nunmehr 

auch vertrauend an die Bewohner Stettins mit dem 

deen 5 Theilnahme an dem gerechten patrioti- 
en Werke. 

Die Unterzeichneten und die Kämmereikaſſe wer⸗ 
den dankbar Beiträge in Empfang nehmen, deren 
Bekanntmachung demnächſt erfolgen wird. 


Stettin, den 8. Juni 1860. 

A. de la Barre, Stadtverordneter und Vorſteher 
der Kaufmannſchaft. — Becker, Stadtrath. — Ca: 
low, Juſtizrath. — v. Dewitz, Juſtizrath, ſtellv. 
Stadto.-Vorſteher. — C. F. Dreyer, Stadtverordn. 
— L. Fretzdorff, Stadtverordn. u. Vorſt. d. Kauf⸗ 
mannſch. — Grawitz, Stadtverordn. — Hering, 
Ober-Bürgermeiſter. — Heydemann, Gymnaſ.⸗Di⸗ 
rektor. — Dr. Lehmann. — Julius Meiſter, 
Stadtrath. — Iſidor Meyer, Stadtverordneter. — 
G. A. Müller, Konſul, Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Münch, Stadtverordneter. — Pift, Stadtver⸗ 
ordneter. — Pitzſchky, Juſtizrath, Stadtverordneter. 
Nahm, Kommerz.⸗Rath u. Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Saunier, Stadtverordneter, — Schallehn, Bür- 
germeiſter. — Schmiedecke, Stadtverordneter. — 
Jul. Schmidt, Stadtrath. — Schöneberg, Stadt- 
Baurath. — George Schultz, Stadtverordneter. — 
Dr. Steffen, Geh. Med.⸗Nath u. Stadtverordneter. 
— Theune, Stadtrath. — Dr. Wißmann, Stadt- 
verordneter. 


Zur Warnung. 


Obgleich die Erfahrung gelehrt hat und dar 
auf geſtützt jeder wiſſenſchaftlich gebildete Arzt 
auch der Anſicht iſt, daß der ſogenannte Binden— 
ausſchag, welcher durch das Tragen der feuchten 
Leibbinde entſteht und der in einigen Waſſer-Heil⸗ 
anſtalten als ein Hauptmittel angeſehen wird, 
dem Körper ſchädlich iſt, ſo wird dennoch in je— 
nen Anſtalten, welche von unwiſſenſchaftlichen 
Männern geleitet werden, dieſer Bindenaus— 
ſchlag fortwährend rückſichtlos hervorgerufen und 
den Patienten glauben gemacht, daß dem Körper 
dadurch ſehr viele krankhafte Stoffe entzogen wer⸗ 
den. 

Wie lächerlich dieſe Behauptung iſt, davon 
lieferte unläͤngſt ein Patient den ſchlagendſten 
Beweis; Die Binde nemlich, welche ihm der 
Beſitzer der Anſtalt, (der den Arzt vorſtellt, ohne 
ein wirklicher zu fein, und der ſich nicht entblödet 
alle wiſſenſchaftlich gebildete Aerzte für dumm zu 
erklären) zu tragen angerathen, hatte einen grün⸗ 
lichen Ausſchlag erzeugt. Der Beſitzer der An— 
ſtalt behauptete nun, daß dieſer Ausſchlag Ca⸗ 


lomel und Galle enthalte, welches beides durch 


die Binde aus dem Körper geſchieden ſei. Der 
Patient, deſſen Körper durch die Kur zu ſehr in 
Angriff genommen wurde, verließ plötzlich die 
Anſtalt. 


miſch unterſuchen und es ſtellte ſich folgendes 
heraus: 

Analyſe des grünen Bindenausſchlags, 
Hauttheile, einige Blutkügelchen, etwas Eiter und 
viel Eiweisſtoff, alſo keine Spur von Calomel 

und Galle. 

Dieſe Analyſe wurde durch einen anderen 


enten Königliche Hoheit die großen Verdienſte des ſehr achtbaren Mann den übrigen Patienten mit: 


etheilt. d 
Es iſt alſo ganz natürlich; Zuerſt fanlt die 
Haut ab, und wo die Haut fault, ſammelt ſich 


Landespertretung eine Summe in das vorjährige Blut und Eiter, was wohl ein Jeder aus Er— 


i Aus Wißbegierde ließ er die in der 
Binde durch den Ausſchlag abgeſetzte Maſſe cher 


Heilquelle zu Lippſpring 
in Weſtfalen. 
Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 


Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen find beſonders zu empfehlen: 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 3., Pörtner 18 Z., Schmalhorſt 12 3., Wegener 8 Z., 


unter den Privatwohnu 
Kramer, Dr. Fiſcher, 


un: Apotheker Rollfs 10 Z., J. Deſenberg 9 Z., Koke 9 Z., Dr. 
ademeiſter Fiſcher 7 Z., Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 Z., 


Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Br, Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 


ver Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 
Dr. Kramer, 


Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


fahrung weiß, der ſich an irgend einem Theile 


des Körpers ein Stückchen Haut abgeſtoßen hat, 
und dieſen Theil mit naſſer Leinwand, die, wenn 
ſie trocknet, immer friſch genäßt wird, umwickelt 
wie es bei dieſer Binde der Fall iſt. Der Eiweis⸗ 
ſtoff iſt aber derjenige, welcher viel zur Erhal⸗ 
tung des Korpers beiträgt und gerade dieſer Stoff 
wird hauptſächlich dem Körper durch die Binde 
entzogen. 

Sollten dieſes die in ſolchen Waſſer-Heil⸗ 
anſtalten ſich befindenden Patienten bezweifeln, 


ſo mögen fie die unbedeutenden Koſten nicht J 


ſcheuen und gleichfalls eine chemiſche Unterſuchung 
ihres eigenen Bindenausſchlages veranlaſſen, um 
ſich zu vergewiſſern, daß ihnen durch die Binde 
hauptſächlich der Eiweisſtoff entzogen und alſo 
dem Körper dadurch mehr geſchadet, als genützt 
wird. 

Leider gehöre ich auch zu denen, die die 
Marktſchreierei in die Hände und Kur eines ſol⸗ 
chen ungebildeten, ſogenannten Waſſerarztes ge⸗ 
zogen, und leide jetzt noch nach Jahr und Tag 
an den Folgen der mit mir vorgenommenen Kur, 
denn mein dadurch von Gicht und Rheumatismus 
heimgeſuchter und durch den Bindenausſchlag ge- 
ſchwächter Körper kann ſich nicht wieder erholen. 
Auch bei meiner Anweſenheit in der Anſtalt hat 
keiner der übrigen Patienten irgend welchen Nutzen 
von der Waſſerkur gehabt, ſondern im Gegen— 
theil die meiſten von ihnen haben die Anſtalt 
in einem krankhafteren Zuſtand verlaſſen, als ſie 
dieſelbe betreten haben; ſo iſt es auch 
daß der Vorſteher der Anſtalt betbkerantheits⸗ 
fällen in ſeiner eigenen Familie ſelbſt kein Zu⸗ 
trauen in ſich und ſeine Waſſerkur ſetzt und daher 
ſofort mediciniſche Hülfe in Anſpruch nimmt. 

Es wird gern zugeſtanden, daß das Waſſer 
gegen gewiſſe Uebel das beſte Heilmittel-iſt; aber 
es muß unter Leitung von wiſſenſchaftlich gebil— 
deten Aerzten angewandt werden, und es hüte 
ſich Jeder vor Charlatanen und Pfuſchern, in 
deren Händen die Apt und die Nadel beſſer paßte, 
und denen es nur um das liebe Geld, was der 
leichtgläubige Kranke ihm bringt, zu thun iſt; 
denen das eigene Intereſſe mehr gilt, als das 
hochherzige Gefühl, der leidenden Menſchheit ein 
woblthätiger Samariter geweſen zu fein. 

Gicht, Rheumatismus und andere chroniſche 
Leiden ſind die traurigen Folgen für die, welche 
in die Hände ſolcher Charlatane und Pfuſcher 
fallen, und wenn mancher nach Jahren von 
Gicht, Rheumatismus, Schwindſucht ꝛc. heimge⸗ 
ſucht und befallen wird, wie dies wirklich der 
Fall iſt, was ich aus Erfahrung weiß, und man⸗ 
cher über die Urſache ſeines Leidens dieſer Art 
in Zweifel iſt, der denke daran, daß es die 
Folgen der unrichtigen Behandlung in ſolcher 
Waſſer⸗Heilanſtalt ſind! 


factiſch, 


Avertissement! _ 

Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Sandow verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Saenide- 
ſchen Eheleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
1849 aus Sandow entfernt und ſeit dieſer Zeit nichts 
von ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer werden hier⸗ 
mit zu dem auf 


den 12. Juli 1860, 
Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
vor oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
‚aenide für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 

Reppen, den 28. September 1859. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommſſion II. 


Gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Nachdem laut Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 
12, März c. die revidirten Statuten unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft beſtätigt find, und danach künftighin eine 
Verzinſung des Aktien⸗Kapitals zu 5 Proz, jährlich 
Statt findet, erſuchen wir die Aktionaite, die bisher 
ausgegebenen Aktien und die unter Nr. 8 bis 12 aus- 
egebenen Zinsſcheine gegen Empfangnahme neuer 
ktien derſelben Nummer nebſt neuen Zinsſcheinen 
Nr. 1 bis 5 und Talon bei Herrn J. wolow, 
Roſengarten Nr. 17, umzutauſchen. 
Eben dort werden ſchon von jetzt ab die pro 
1. Inli c. fälligen alten Zinsſcheine Nr. 7 mit 4 Thlr. 
pro Aktie gezahlt. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 
n 


Pitzschky. J. Meister. 


* 


Nach Hull. (Copenhagen.) 

„Arthur,“ „Ida,“ „Emilie,“ 

„Alexandra“, „Wesley“, „Gertrude“. 
Mittwochs und Sonnabends. 
Kud. Christ, Gribal. 


A. J. bone 


Kaif, K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 


„ vom nr 1858 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 
71mal 200,000, 103mal 150,000 ,. 90mal 40,000, 
105mal 30,000, 9omal 20,000,.105mal 15,000, 307mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, Samal 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden dc. ꝛc. 


Der geringfte Gewinn iſt fl. 125. 
Nächſte 


Ziehung am 1. Juli 1860. 
Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummer 
verſehen, ſind gegen Einſendung von 4. 3 Pr. Ert, 
pr. Stück, 11 Stück & % 30 Pr. Ert, von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch or. a orſchuß erhoben werden. Kein 
rg ulehen bietet fo große und viele Ges 
inne. 
5 * nr ge Tin welle 
ugeſan owie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 4 r 


Franz Fabricius, 
Stantseffehten- Handlung in Frankfurt a, M. 


Zu verkaufen. 


Drehrollen, 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


WPPanthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 


ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben⸗ 


hirſe, offerirt 


FEE 


Stepp 


decken 


für Erwachſene und Kinder empfiehlt 


Richard Grundmann. 777 


Steinkohlen⸗Theer 


in Parthieen und einzelnen Tonnen empfehlen 
Schroeder u. Schmerbauech. 


Neuen Matjes⸗Hering, 


letzterer Sendung, # Stück 1 Sgr., bei Dutzenden 
billiger / empfiehlt als etwas ſehr ſchönes. 
G. F. Engel. 


in 
it Bronce 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗Fabrik 
lermeiſters Otto Friese zu Breslau, Langeholz⸗ 
aſſe Nr. 8., zu ſebr billigen Preiſen und guter, 


ſchöner Waare. 
Probſteier und Haſſelberger 


Weizen und Roggen 


zur Saat. 
Beſtellungen darauf nehme ich für 
Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 
J. H. Peterssen, 
in Anklam. 


eif empfiehlt Photographen und 


Farbehölzer, 5 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siebe. 


enen f 
Trottoirplaiten, 
Granit⸗NRinnen, Stufen: Pfähle, 
Nadabweiſer und Goſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteine aller Art, halte vorräthig und 

liefere zu den billigſten Preiſen. 
Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 


Frauenſtraße Nr. 50. 


Himbeer =, 


Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 


und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


owie 


0 
concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


20 an je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Auf 


eee ſchwarz poliert 
9 Wie⸗⸗ 
kik des Drechs⸗ MS, 


Umhänge und Mautillen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 


J. S. Löwenthal. 


— 


a, 


NM 
e 


Bang 
| 0 


Ik 
| 0 | 
11 i 


neigten Zuspruch. 


Glas⸗ 


| Kohlmarkt Nr. 8. | 
| | 


C. 


„ 


79 77 2 
käufer hierauf aufmerkſam. 


A. 


Rudolphy. 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 
Panama- und Maracaibo-Hüte 


üblichen Verkaufspreiſe. 
Beſonders machen wir Wiederver⸗ 


Schulzenſtraße 39. 


Die 
& Porzellan⸗Haudlung 
u. A. tte. en w.. 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 


Eugl, Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


als; Punſchbowlen, 


Fruchtſchaalen, 
Tafelaufſätze, 


Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſceſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten “ 


Waſſer⸗ Wein⸗, | 

Madeira⸗, Champn.- | Butter» u. Käſeglocken, Pa 

und Liqueurgläſer, . 
in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Preiſen. 


Pocale, Zuckerſchaalen, 
Caraffen, Ampeln ꝛc. 


F. A. Otto. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Möncheuſtraße Nr. 4, 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous- cas 


zu den billigſten Preiſen. 


Reparaturen an Sonn⸗ 


und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


echten Probsteier Saai-Weizen, 


do. do. 


do. 
do. do. 


in Original-Tonnen, we 


do. Roggen, 


Hasselburger Saal-Weizen, 


do. Roggen, 


echten Pirnaer Riesenstauden-Roggen 


bitten uns jetzt Aufträge zukommen zu lassen, 


landwirthschaftliches Commissions- & Speditions- 


Geschätt, 


Stettin, Frauenstrasse No, 5. 


Vermiſchte Anzeigen. 
| Warnung. 
| Während meiner Abweſenheit hat meine Frau 
ſich heimlich von mir entfernt. Der jetzige Aufenkhalt 
derſelben iſt mir unbekannt und ich warne nunmehr 
| einen Jeden, meiner Frau auf meinen Namen zu 
borgen, weil ich die etwa von ihr gemachten Schulden 
nicht bezahlen werde. Mit dem Verſchwinden meiner 
Frau iſt mir auch ein Schuldſchein über 150 Thlr. auf 
15 Sgr. Stempelbogen, ſowie meine Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Möbel abhanden 3 1 0 und ich warne 
gleichfalls vor dem Ankauf des Schuldſcheins, der 
Kieidungsſtücke u. ſ. w. 

Pölitz, den 11. Juni 1860. 


Ferdinand Krüger. 


Für an Magenkrampf u. 


ſchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeckſche Magen⸗ 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland 
Königreich Hannover. 


Herr C... P.. . . in Stettin wird hiermit auf⸗ 
gefordert, mir die ſchuldigen Thlr. 6. 1. 6 Pf. ſoſort 
einzuſchicken, indem ich ſonſt genöthigt bin, eine An⸗ 
nonce mit Bezeichnung ſeines ganzen Namens ein- 
rücken zu laſſen. 


2 5 Nach Berlin; J. 


A 0 M. 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. f 
Nach Kreuz: 1 


Dr. mgd, Doeeks zu Barnſtorf im 


Das 


Gaſthofs⸗Verkauf oder Berpadhkung, 
Ein fregu. Gaſthof mit Materialwaaren⸗Ge 0 
in einer ſehr lebhaften Stadt Weſtpreußens, ſteht 
unter annehmbaren Bedingungen mit kompl. Inventar 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Frank. Abr. 
bittet man in der Exped. dieſer Zeitung sub H. A. 
niederlegen zu wollen. 
Vermiethungen. 


Große Laſtadie Nr. 57, 


Tr. find 2 gr. Quartiere preiswürdig 19 5 oder 
ſſpäter zu vermiethen. Zu erfr. parterre be 


m Wirt. 


Linden Nr. 5, iſt eine Parterre -Wohnung von “ 
Stuben nebſt Zubehör zum 1. Juli z. v. 


Hünerbeinerſtr. Nr. 15, 1 Tr. hoch, iſt 1 Hinter“ 


Von unferem Hamburger Haufe empfingen wir wohnung von 2 Stuben, Küche, Keller u. Bodenkam⸗ 


mer zum 1. Juli zu vermiethen. 


Kohlmarkt Nr. 1, 2 Treppen iſt zum. Oktober 
eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 2 Vorderſtube 


1 
und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der ! Hinterſtube, Keller, Küche und Zubehör mietbsfrel. 


N Mühlenſtr. 27, it 1 Wohnung 
Grünhof, v. Et A0 bell, Küche 


ſofort oder ſpäter miethsfrei. 


Louiſenſtr. 14 und 15 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein anſtändiges Mädchen von außerh., welches 
das Schneidern hier erlernt hat, ſucht zu Johann 
eine Stelle, entweder in einem anſtändigen Meſcha 
oder als Hausmädchen, es ſei auch nach außerhalb. 
Näheres zu erfragen Pladrin 10, Vorderhaus 2 Tr. 
...... ̃ ⅛ »... r GE A EEE ee 


Geſuch. a 
Ein j. = Mädch. v. außerh., noch im Dien 
ſucht zum 1. Juli eine Stelle als Hausmädchen ob. 
auch für Alles. Näheres Lindenſtr. 24, 1 Tr. rechts, 
.. ERS . ̃ ̃ ̃ ͤ—-— EEE ET 5 


Ein ordentliches Mädchen, welches bei ſehr an⸗ 
ſtändiger Herrſchaſt gedient hat und in allen Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt, wünſcht eine Stelle als Hgus⸗ 
mädchen oder für Alles, es ſei hier oder nach außerd 

Näheres Louiſenſtr. 23, vorne 4 Tr. hoch. 


Elysium Theater. 
Mittwoch, den 12. Juni. 
Beneſiz und fünftes Gaſtſpiel des 
Fräulein Wollrabe. 
2 5 
Verſprechen hinter'm Heerd, 
Liederſpiel in 1 Akt von Baumann. 4 
Hierauf: 1 2 ö 
Klatſchereien, 
Vaudeville in 1 Akt von Angely. 
um Schluß: 
Wer isst mit? 


Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. 
*) Nandl, Julie, Gufte--- Frl. Wollrabe. 
TF ˙—⅜[?n LS EEE 


Ueberſicht 


des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 1 
ug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 
55 M. Nachm. (in Tantow Anf I an Nie pet 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von pa 
nach ach), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 
n 


tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 u 
30 M. Vorm. a 


r. 
„Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 
Damm Anschluß — die Perſ.-Poſten nach Colberg 


und Pyritz). { 
wa a. und Cöslin- olberg: II. Zug 3. U. 20 


Nachm. J | 
Nach Stargard 10 U. as M. Abbe, (im Alten 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vo 
dort weiter nach Bahn). g | 
(Ankunft.) r 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bar, II. Zug 3 U. 1 N. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug ! 
35 M. Nm. f 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 140 
Aus Freu und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 13 U. 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abbe 
B. Poſten (Abgang). 2 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 5 
Verſonenpoft nach Paſewalf (Stralſund) 10. 1.20 W 
Vorm. Mitt; 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. M. N. 
anne 1255 e (Gele — * 30 M. 
erſonenpoſt na { 5 U. . . 7 
— — nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. ub. M. A. 
Sau nach Grabow u. Züllchow 6 U. Demmin, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. Gülzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 
12 U. Nachts. Ankunſt) 
(Ankunft). m⸗ 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, 7 1 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. 15 55 M. fr 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 . fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow, + 
Dee aus Pölitz 7 U. 55 lin s 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Mo 1 Ul. 5 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) a 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow + 


j U. 35 
erſonenpoſt aus Pa ewalk (Stralſund) 5 
8 255 Züllchow u. Grabow 7 U. 30 


